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Die „Neue Gärtnerei“ – Reallabor für das Stadtgrün von morgen
Am südöstlichen Feldrand entsteht ein zukunftsweisender Ort für klimaresiliente Pflan-
zen, urbane Landschaftspflege und gemeinsames Lernen.
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Vertiefung M1:500, die „Neue Gärtnerei“ 

Die Alte Gärtnerei wird zur „Neuen Gärtnerei“ 

Eine bisher wenig beachtete Fläche befindet sich am südöstli-
chen Rand des Tempelhofer Feldes neben den Sportanlagen 
des Werner-Seelenbinder-Parks. Eingebettet zwischen Ring-
bahn, Gewerbeflächen und kleinteiligen Nutzungen birgt die-
ser Ort großes Potenzial für die klimaresiliente Transformation 
des Feldes. Nähe zur S- und U-Bahn-Station Hermannstraße, 
vorhandene Sportanlagen, alter Baumbestand und die frühere 
Nutzung als Stadtgärtnerei schaffen ideale Voraussetzungen.

Hier wächst die Stadt ans Feld – mit einem neuen Zentrum für 
nachhaltiges Gewerbe, Bildung und Landschaftspflege. An 
der Stelle der ehemaligen Gärtnerei entsteht die „Neue Gärt-
nerei“ – ein Ort, der die ökologische Transformation des Feldes 
begleitet und neue Ansätze für klimaangepasste Freiraumpla-
nung vermittelt.

Die „Neue Gärtnerei“ wird Lern- und Demonstrationsort für 
Gärtner:innen, Planer:innen, Verwaltungen und Wissenschaft. 
Hier werden klimaresistente Pflanzenarten erprobt und Wis-
sen zur Stadt von morgen geteilt. 

Auf rund 13 Hektar entsteht ein vielfältiges Ensemble: Gewer-
behallen, Büros, gemeinschaftliche Nutzungen und begrenz-
tes Wohnen für Mitarbeitende. 

Die Entwicklung erfolgt schrittweise, abhängig von Eigen-
tumsverhältnissen und Mietverträgen. Ihre Rolle ist jedoch 
zentral: Die „Neue Gärtnerei“ wird zur Pflanzenquelle, Wis-
sensplattform und Planungsbegleitung für die gesamte Frei-
raumentwicklung.

Kleingärten des 21. Jahrhunderts

Am südlichen Feldrand entsteht ein produktiver Landschafts-
streifen – offen, naturnah und ökologisch. Diese Gärten verste-
hen sich als Bildungs- und Nachbarschaftsorte. Sie sind offen 
zugänglich und werden bei Nutzerwechsel transparent verge-
ben. Projekte wie der Comenius-Garten dienen als Vorbild.

Eine neue S-Bahn-Station „THF“ an der Komturstraße ver-
knüpft das Feld mit Tempelhof, verbessert die Erreichbarkeit 
und aktiviert angrenzende Gewerbeflächen. Durch Nachver-
dichtung entstehen neue Räume für urbanes Gewerbe.

Langfristig kann die Kolonie „Bergfrieden“ aufs Feld umzie-
hen. Die frei werdende Fläche bietet Potenzial für ein neues, 
grünes Wohnquartier mit 2.000–2.500 Wohneinheiten – in di-
rekter Verbindung zur „Neuen Mitte Tempelhof“.
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Einladendes Quartier am THF - ein neues Quartier am Rand des Feldes 
Direkt am S- Bahnhof ensteht ein lebendiges, gemischt genutztes Quartier mit bis zu 
2.400 Wohneinheiten, das die Infrastruktur nutzt, das Tempelhofer Feld öffnet und mit 
grünem Rückgrat sowie sozialer Vielffalt zukunftsfähigen Stadtraum schafft.

Vertiefung M1:500, Siedlung am Tempelhofer Feld und der THF-Boulevard an der S-Bahn Station Tempelhof

Siedlung am Tempelhofer Feld

Direkt am S-Bahnhof Tempelhof entsteht ein neues Quartier, 
das sich behutsam an das Tempelhofer Feld anschließt. Ein 
neuer, barrierefreier Bahnhofszugang wird zum Impulsgeber 
der Entwicklung. Der Entwurf nutzt die bestehende Infra-
struktur – historische Gleise, Straßenstruktur und Baumbe-
stand – als Grundlage für ein durchmischtes Stadtquartier mit 
klaren Raumkanten und aktiven Erdgeschosszonen mit Gas-
tronomie, Werkstätten und Läden.

Entlang des Feldes entstehen eine „Kitameile“ und eine 
Grundschule, im Inneren halböffentliche Höfe, die Aufent-
haltsqualität und Privatheit verbinden. Das Herzstück bildet 
ein lebendiger Zugang mit Boulevard-Charakter – ein Ort mit 
Blick auf das Feld und urbanem Leben.

Bis zu 2.400 Wohneinheiten entstehen, ergänzt durch Kitas, 
Schule und soziale Infrastruktur. Nachhaltigkeit ist zentral: be-
grünte Dächer und Höfe, Regenwassermanagement, Photo-
voltaik und ein Biotopflächenfaktor von 0,2–0,3. Die Umset-
zung ist kurzfristig möglich, bei exzellenter ÖPNV-Anbindung 
und direktem Anschluss an die geplante Radschnellverbin-
dung RSV 1.

Flughafengebäude Tempelhof

Das denkmalgeschützte Flughafengebäude bietet über 
300.000m² Raum für ein neues Zentrum des urbanen Hand-
werks – ein Ort, der Stadtgeschichte, Produktion, Bildung und 
Öffentlichkeit verbindet. Die vorhandene Struktur eignet sich 
ideal für Werkstätten, urbane Produktion und einen der größ-
ten Berufsschulstandorte Berlins. Synergien zwischen Ausbil-
dung und Gewerbe werden bewusst geschaffen: 
Handwerker:innen arbeiten im Gebäude, während Auszubil-
dende direkt vor  bnis ist ein Ort, an dem Handwerk sichtbar 
wird – als städtische Bühne, Lernort und Begegnungsraum.

Trotz großer Potenziale ist die Transformation komplex: Die 
Sanierungskosten liegen bei rund zwei Milliarden Euro, die 
Umsetzung erfordert langfristige Perspektiven. Eine öffent-
lich-private Partnerschaft (ÖPP), gestützt durch Mietverträge 
etwa mit Berufsschulen, kann den Umbau tragen. Gemeinsam 
mit dem Berliner Handwerk könnte hier – ergänzend zu Tegel – 
eine „Urban Craftsmen’s Republic“ entstehen: ein Modellquar-
tier für produktives, urbanes Leben im 21. Jahrhundert.

054693

Ensemble-Städtebau

Berlin steht vor der dringenden Aufgabe, qualitätsvollen Wohn-
raum in großer Zahl zu schaffen. Daher sollte die Entwicklung 
konsequent auf Grundstücke mit bestehender Infrastruktur sowie 
auf effiziente, serielle Bauweisen ausgerichtet sein. Ein inspirie-
rendes historisches Vorbild sind die „Habitations à Bon Marché“ 
(HBM), die im Zwischenkriegskontext des letzten Jahrhunderts 
in Paris entstanden. Diese Ensembles zeigen, wie städtisches 
Wohnen verdichtet, sozial, grün und architektonisch hochwertig 
gestaltet werden kann. Ensembles bestehen aus Gruppen von 
Gebäuden, die gemeinschaftliche, grüne Innenhöfe umschließen. 

Offene Blockstruktur

Durch das Öffnen der Baukörper entstehen halböffentliche Räu-
me, die als verbindende Zwischenräume wirken. Sie ermöglichen 
Durchlässigkeit, Sichtbeziehungen und steigern die Aufenthalts-
qualität im Quartier.

Autofreie Gestaltung

Das zentrale oder randständige Parken reduziert den Autover-
kehr in Wohngebieten erheblich. So entsteht mehr Raum für 
Fußgänger, Grünflächen und klimaangepasstes öffentliches Le-
ben.

Funktionsmischung

Wohnen, Arbeiten und soziale Angebote werden auf Blockebene 
kombiniert. Diese Vielfalt schafft lebendige Quartiere mit kurzen 
Wegen und stärkt die Idee der „15-Minuten-Stadt“.

Maßstab & Dichte

Gebäude mit 6–8 Geschossen ermöglichen hohe Dichte ohne 
Hochhäuser. Durch clevere Grundrisslösungen und offene Höfe 
bleibt der menschliche Maßstab erhalten.

Soziale Kohäsion

Gemeinschaftlich nutzbare Räume wie Höfe, Portale und Wasch-
räume stärken die Nachbarschaft. Sichtbeziehungen und geteilte 
Zugänge erleichtern zufällige Begegnungen.

Klimaanpassung

Grüne Höfe sorgen für Verdunstungskühle, verbessern die Was-
seraufnahme und fördern Biodiversität. Sie sind ein aktiver Bei-
trag zur klimaresilienten Stadtentwicklung.

Rationalität & Bauqualität

Ensembles erlauben eine effiziente, industrielle Bauweise mit 
klarer Ordnung. Trotz Rationalität wird Wert auf Detailqualität 
und architektonische Ausdruckskraft gelegt.

Mobility Hub
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